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Es mehren sich Nachrichten, daß die Netzagentur immer häufiger energie-
intensiven Produzenten, zum Beispiel Aluminiumhütten, den Strom abdreht,
wenn die Frequenz des Netzes zu weit unter 50 Hertz zu fallen droht. Man
klemmt bei Energiemangel wohl lieber die Fabriken ab als die Städte und
Ortschaften, weil dort Wähler wohnen, die bei einem Stromausfall zu viel
sehr unruhig werden könnten.

Wie sieht es bei den mittelständischen Industrien aus, die mittelgroßen
Energiebedarf haben?

ARG: Frau Dr. Bergner, mittelständische Unternehmen, die viel
elektrischen Strom brauchen, berichten zunehmend von Stromausfällen, die
sie dem instabiler werdenden Netz Deutschlands zuschreiben. Wie ist die
Situation in ihrem Unternehmen, Vacom?

UB: Wir sind noch nicht von Stromabschaltungen betroffen gewesen, die
aufgrund von Netzinstabilitäten erfolgt sind.

Unsere Stromausfälle waren meist durch mechanische Störungen im
Trassensystem bedingt (umgefallener Baum zerreißt Oberleitung etc.).
Mittlerweile sind wir auch redundant angebunden. Wir hatten im letzten
Jahr einen Stromausfall.

ARG: Viele Unternehmen wollen „klimafreundlicher“ und nachhaltiger
werden beim Energieverbrauch, oder zumindest unabhängig(er) vom
öffentlichen Netz. Wie ist die Planung bei Ihnen?

UB: Wir bei Vacom haben schon viel in Photovoltaik-Technologie
investiert und investieren weiter. Unsere jüngste Investition erzeugt so
viel Strom, wie ein Vier-Personen-Haushalt im statistischen Mittel in 20
Jahren verbraucht. 80% des erzeugten PV-Stroms verbrauchen wir selbst.
Wir nutzen schon Erdwärmespeicher sowohl als Tiefenbohrung als auch als
Flächenspeicher. Es ist weder ausreichend noch vom Wirkungsgrad her
effizient. Momentan fehlt es in der Tat noch an geeigneten
Speichermedien, um wirklich unabhängig vom öffentlichen Netz werden zu
können.
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Photovoltaikdach, eigenes Werk Ute Bergner

ARG: Die großen Medien, aber auch viele Bürger sehen den menschgemachten
Klimawandel als alternativlose Theorie an. Welche Maßnahmen zum Schutz
der Natur würden Sie als Unternehmerin und Politikerin favorisieren?

UB: Im menschengemachten Klimawandel wird CO2 als Hauptursache gesehen.
Ausgehend von den Hauptsätzen in der Physik sehe ich CO2 nicht als
Schadstoff, sondern als Rohstoff. Deshalb sehe ich 3 wichtige Schritte,
um einen ausgeglichenen CO2-Haushalt in der Atmosphäre sicherzustellen:

CO2 in den Kreislauf bringen, anstatt in die Atmosphäre abzublasen1.
Anteil der Energiegewinnung aus der Sonnenenergie erhöhen, da die2.
Sonne die einzige externe Energiequelle ist, die unseren Planeten
speist
Die Energie sollte dort erzeugt werden, wo sie gebraucht wird, um3.
zum Beispiel Übertragungsverluste zu minimieren.

CO2 in den Kreislauf bringen wir z.B. durch Bäume, die große CO2-Absorber
sind. Ein Hektar Wald in unseren Breiten absorbiert im Jahr
durchschnittlich 13t CO2. In Thüringen mit einer Waldfläche von 550.000
ha sind das 7,15 Mio. t CO2/Jahr. Wir müssen uns aber auch bewußt sein,
dass die Bäume diese Menge CO2 zum Leben brauchen. Da in Thüringen nur



34% der Fläche bewaldet ist, sollte über eine Ausdehnung der Waldflächen
nachgedacht werden.

Aber auch Bäume an den Stellen der CO2-Entstehung sind wirkungsvoll –
machen wir unsere Straßen zu Alleen. Wir brauchen auch mehr Bäume in
unseren Lebensräumen. Deshalb habe ich eine Baumpflanzaktion gestartet –
www.thueringenpflanzt.de .

Die Energiegewinnung aus fossilen Materialien muss zurückgefahren werden
bzw. das entstehende CO2 gezielt als Rohstoff genutzt werden, wie bei dem
jüngst in Indien in Betrieb genommenen Kohlekraftwerk.

Moderne Photovoltaik–Anlagen verfügen über eine hohe Leistungsfähigkeit.
Mit unserer neuen bifacialen PV-Anlage haben wir in sieben Monaten
434.000 kWh produziert und damit gegenüber Stromerzeugung aus fossilen
Ressourcen 189 t CO2-Ausstoß vermieden. Es wäre sogar wirtschaftlich sehr
interessant, wenn nicht auf den eigengenutzten regenerativen Strom EEG-
Umlage abgeführt werden müßte. Diese Abgabe erhöht die Amortisationszeit
der Investition um 50%. Durch wachsende Bürokratie werden die
Investitionen in PV-Anlagen noch unattraktiver gemacht, da neuerdings
von den Netzbetreibern bürokratische Zertifizierungen verlangt werden,
deren Kosten im fünfstelligen Bereich liegen.

Aus meiner Sicht liegt die Zukunft in vielen kleinen dezentralen
Stromnetzen. Hierfür brauchen wir entsprechende Rahmenbedingungen, für
die ich mich im Ausschuss Umwelt und Energie im Thüringer Landtag
einsetzen werde. Es bedarf aber auch der Beschleunigung des Fortschritts
bei Speichermedien, damit sie schnellstmöglich nutzbar werden.

ARG: Kritiker der Energiewende und den anhängenden Klimaschutzmaßnahmen
warnen vor einer Art „grünen Planwirtschaft“, da die Windradparks und
Solaranlagen marktwirtschaftlich untragbar seien und nur durch
steuerfinanzierte lebenslange Subvention errichtet und betrieben werden
könnten. Ähnlich sieht es bei den Elektro-Autos aus, die nur durch
steuerliche Anreize in großer Zahl abgesetzt werden könnten. Teilen Sie
die Befürchtungen dieser Kritiker?

UB: Windparks und Solaranlagen sind nicht so uneffektiv, wie es ihnen
nachgesagt wird. Die Vergütung bei Windkrafträdern liegt heute bei 5 – 8
ct./kWh.

Bei unserer PV-Anlage läge der Preis bei einer Abschreibung über zehn
Jahre bei 4,1 ct/kWh, wären da nicht die vielen Abgaben und Steuern. Wir
dürfen nicht vergessen, dass 55,1 % des Strompreises Steuern, Abgaben
und Umlagen sind. Damit steht sich die Politik bei der erfolgreichen
Energiewende selbst im Weg.

ARG: Wir danken für das Gespräch!

–     –

http://www.thueringenpflanzt.de


Das Familienunternehmen VACOM-Vakuum Komponenten & Messtechnik GmbH hat
seinen Sitz in Großlöbichau bei Jena und gehört seit über 25 Jahren mit
derzeit etwa 250 Mitarbeitern zu den führenden europäischen Anbietern
für Vakuumtechnik.

–               –                  –

Liebe Leser und Kommentatoren, leider haben im Kommentarbereich nicht
wenige Dr. Bergner persönlich attackiert mit Begriffen „typisch Frau,
Physikerin“ und so weiter. Dr. Bergner ist NICHT Angela Merkel und kann
auch nichts für die Energiewende – im Gegenteil, sie muß selber mit dem
zunehmend instabilen Netz kämpfen.
Daher die Bitte: Kritisieren Sie REIN inhaltlich, wenn Sie wollen, aber
unterlassen Sie persönliche Adjektive und jede Äußerungen ad personam!
EIKE ist ist kein Klima-Alarmisten-Blog, auf dem jeder „Abweichler“
persönlich diffamiert und beschimpft werden kann. ARG
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